
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 8

Artikel: Militärdepartements an die Militärbehörden der Kantone : vom 14.
Februar 1868

Autor: Welti

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94103

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94103
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 62

flretefcfereilien bte eibgen. »flülitäriiepartemente
an "bie ftttlitärbel)6rt>en ber Äantone.

(Som 14. gebruar 1868.)

•£>o*gea*tetc Ferren!
Sei tem Segtnne tev bießjäfevigen 3Rilitärf*ulcn

ftefet fi* baS untevjel*nete Departement ücranlaßt,
bie Setbeiligung ter Svuppetioffuieve mit Untev=

offtjieve bei bem Uuterridtt jur @pra*e ju bringen.
©S ift befannt, baß faft überall ter Utttervldit ter

Sruppett auSf*lfeßli* in tett £>änbcn ter ftänbigen
3nftruftovcn liegt uttb baß bte Dffijicve lebigli* nur
jum Kommatito bei ben taftiftfeen Uebungen ifevcv

KovpS oevwentet wevten.

DiefeS Sevbättntß feat fefev gvoße Uebelftänbe juv
golge. Die ftänbigen Snftruftoren laufen ©efafer,
bei ber SluSübung ifereS ScrufcS in einen »erberb*

tidien S)ted)aniSmuS ju üevfallett, wäferenb anberfeitS
ten Dfftjieren mit Unteroffijiercn tie befte ®clegcn=

feeit jur eigenen SluSbilbung üoventfenlteii wivb. ©S

ift unocvfennbav, baß eS fein befferecs SRittel gibt,
einen ©egenftanb afffeitig unb grünbli* fennen ju
lernen, alS bev Untcvvid)t, weldjen man bavübev

Dvtttcn ju erifeeilcn feat. @o lauge tie Dfftjieve
bieoon fevn gefealten wevten, wivt eS au tev gefeövi*

gen Safel »ou 3nftvuftovcn feblen. 3" ten Svuppen*
fövpevn, weld)e ft* felbft überlaffen ftnb, wirb tie
gortbiltuug tev SRannftfeaft aufboren unb in gätten,
wo eine außevgcwöfenlid)e Slnjafel oon SRefruten auS*

jubilben ift (wie j. S. bei einem KviegSauSbviidic),
muffen notfewenbig tie gröftten Sevlegcnfeeftcit ent*

ftefeen.

Die motalif*cn Stadjtfecile finb niefet geringer an*

juftfelagcn. ©obalb eitt Dffijier im ©tanbe ift, als
Sefevev aufjutveten, wirb er baS Slnfefeett unb 3"=
trauen bei bev Svuppe wefentli* ftefgem, unb baS

SRißoerfeältniß, wcl*cS bei ber jefeigen 3nftruftionS*
weife notfewenbig entftefeen muß unb ben Dffijier itt
eine falftfee ©tellwng bringt, wivb »evf*wfnten.

SltteS taS gilt itt gleicfeer SBeife ou* »on beu

Unterofftjieren, bei benen ber SIRangel an taftooflem

unb entftfeiebenem Sluftreten wefentli* bafeer fommt,
baß ifenen in ber SRegel eine angemeffene Setfeeiligung
bei bem Untcrvi*t »ovcntfealten ift.

Sei ben evfeöfeten govbevungen, wel*c bie neueve

Saftif att alle ®vabe ftellt, reiefet ein bloß me*ani*
fefeer Untcvvi*t immev Weniger auS unb cS tft beß=

fealb boppelt notfewenbig, immer mefer intelligente
Kväfte bei bev Snftruftion ju beteiligen.

DaS Departement will eS bett Kantonen über*

laffen, in wel*ev SBeife fie bie angevegte 3tee auS*

füfeven wollen; fobalb bie ©a*e mit bent gefeörigen

©ifer ins SBerf gefefet fft, wirb bie ©rfaferung bie

praftiftfeett unfe wivffamen SRittel balb an tie Hanb
geben unb cS wivb namentli* au* baS Sevfeältniß
bev Svuppcnoffijieve ju bett ftänbigen 3nftruftoven
ft* in riefetiger SBeife geftalten.

3m Uebvigen ma*en wiv ©te, bie SluSfüfevung

betreffenb, auf bte Sorftfevift ber neuen ©olbaten*

ftfeule aufmerffam, wo eS in ber ©inlettung feetßt:

„SBetiit bei Sevwenbung »ott ©atveS bei bev 3«*
„ftruftfon einem einjelitcit Snftruftor eine gvößeve

„Safel »on Siefrutrn übergeben wfvb, fo ftnb brei

„bis oier Dfftjieve obev Untevofftjicvc auf 50 bis 60

„SRefruten ju re*nen. Sebetn ©efeülfcn ift bann

„eine Klaffe oott 15 bis 20 SRann ju übergeben, wäfe*

„renb ber Snftruftor felbft bte ©efeülfcn üorbereitet,
„bei ter 3ttftruftion eingreift unb für bie Sttefetfgfeit

„berfelben ftctö üerautwortltd) bleibt.

„Die Serwenbung »on Dffijicren uttb Unterofft*
„jieren als ©efeülfcn bei ber Snftruftion liegt fo fefer

„im Sntereffe iferer eigenen SluSbilbung, baß fte fo

„oiel mögli* au* ba ju berfelben beljujtefectt finb,

„wo bieß niefet gevabe wegen SRangel an 3nfU'uftoreu
„geboten ift."

Riebet ift ju bemerfen, taß cS felbftücrftänbli*
nidjt in ber 3lbfi*t teS Departements liegt, bie SBirf*
famfeit ber ftänbigen Snftruftoren ju fectnmeu ober

mit biefer Slnorbnuug iferen ©ifer tmb ifere biSfeerigen

©rfolge fecrafejufefeen. SBaS wir für bie 3"=
fünft anftreben, ift eine rationellere, auf mefer Ser=

fotten oertfeeilte unb barum aud) wirffantcre Dvga^

nifation teS UnievvidffS.

3nbcm wir tiefe Slngetegeufeeft 3f)vcv Slufmevf*

famfeit tringent empfefelctt, bemcifeu wiv nod), taß
bfe Snfpeftoren angewiefen Worten ftnb, 3feve ta*
feerigen SRaßvegeln ju prüfen unb barüber Seridit

jn erftatten.
SRit »ollfommcner -£)o*a*tung!

Dev Sovftefeev

beS eibgen. ÜRilitävtcpavtcmentS:
äöelti.

Sreißf*reibcn bts eilig. Ätlitärbeptirtcmcnte
an bit JHilitärbeIjörfeett btx ftatttone.

(Som 12. gebruar 1868.)

£o*gcad)tetc Ferren!
SBir beeferen unS, 3fenen bie SRittfeeilung ju ma*

*en, bai bex ftfeweij. SunbeSratfe in feiner feeutigen

©ifeung na*folgenben Dfftjieren beS eibg. ©tabeS

bie begefertc ©ntlaffung auS bemfelben ertfeeilt feat:

©eneralftab.

Käufer, SRubolf, üon unb iu Slavbevg, Dberft, geb.

1H07.

gogliarbi, Sluguft, üon unb in SRelauo, Dberft, geb.

1818.

©ngelfearbt, 3. 81. griebri*, üon unb in SRurten,

Dberftlieut., geb. 1821.

hartmann, gvfebvld), »on unb in gveibuvg, Dbevft*

lieutenant, geb. 1816.

3mcv, glorian ©mil, »on unb In Steucnftabt, Dbevft*

lieutenant, geb. 1822.

ÜRefeer, Kavl, »on unb in DbetfeelfenftfeWfel, Dberft*
lieutenant, geb. 1822.

Kir*feofer, Saul, üon unb in ©t. ©atten, Dberft*

lieutenant, geb. 1825.

üon SRat), ©arl Slvtfe. Sllf., üou unb iu Sein, $aupt*

manu, geb. 1833.
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Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Miiitärbehörden der Aantone.

(Vom 14. Februar 1868.)

Hochgeachtete Herren!
Bei dcm Beginne der dießjährigen Militärschulcn

sieht sich das unterzeichnete Departement veranlaßt,
die Betheiligung dcr Truppcnofftticrc und Untcr:
offizicre bei dem Unterricht zur Sprache zu bringe».

Es ist bekannt, daß fast überall dcr Unterricht der

Truppcn ausschließlich in dcn Händcii dcr stäudigcu

Jnstruktorcu licgt und daß die Ofsizicrc lcdiglich nur
zum Kommando bci dcn taktisckc» Ucbungcn ihrcr
Korps vcrwcndct wcrden.

Dicscs Verhältniß hat schr große Ucbclständc znr
Folge. Die ständigen Jnstruktorcu laufen Grfnhr,
bei der Ausübung ihres Berufes in einen verderblichen

Mechanismus zu verfallen, während anderseits
den Offizieren und Unteroffizieren die bcste Gelegenheit

zur cigcncn Ausbildung vorenthalten wird. Es
ist unverkennbar, daß es kein besseres Mittcl gibt,
eincn Gegenstand allseitig und gründlich kennen zu

lernen, als der Unterricht, welchen man darüber

Dritten zu rriheilen hat. So lange die Offizicre
hievon fcrn gehalten wcrdcn, wird es an der gehörigen

Zahl von Jnstruktoren fehlen. Jn den Truppcn-
körpern, wclchc sich sclbst übcrlnssen sind, wird die

Fortbildung dcr Mannschaft aufhörcn und in Fällen,
wo eine außergewöhnliche Anzahl von Rckrutcn
auszubilden ist (wic z. B. bci einem Kriegsausbrüche),
müssen nothwendig die größtcn Vcrlegcnhcitcn cnt-

stchen.

Die moralische» Nachtheile sind nicht geringer
anzuschlagen. Sobald cin Ofsizier im Stande ist, als
Lehrcr aufzutretcn, wird er das Ansehen und
Zutrauen bei der Truppc wcscntlich steigern, und das

Mißverhältniß, wclchcs bci der jetzigen Jnstruktions-
weisc nothwendig entstehen muß und den Ofsizier in
eine falsche Stellung bringt, wird verschwinden.

Alles das gilt in gleicher Weise auch vo» de»

Unteroffizieren, bei denen der Mangel an taktvollem

und entschiedenem Auftreten wesentlich daher kommt,

daß ihnen in der Regel eine angemessene Betheiligung
bei dcm Unterricht vorenthalten ist.

Bei den erhöhten Forderungen, wclche die neucrc
Taktik an alle Grade stellt, reicht cin bloß mechanischer

Unterricht immcr weniger aus und es ist

deßhalb doppelt nothwendig, immer mehr intelligente
Kräfte bci der Instruktion zu bctheiligcn.

Das Departement will es den Kantonen
überlassen, in welcher Weise sie die angeregte Idee
ausführen wollen; sobald die Sache mit dem gchörigcn

Eifer ins Werk gcsctzt ist, wird die Erfahrung die

praktischen und wirksamen Mittel bald an die Hand
geben und cs wird namcntlich auch das Verhältniß
dcr Truppenoffiziere zu den ständigen Jnstruktoren
sich in richtiger Weise gestalten.

Im Uebrigen machcn wir Sie, die Ausführung
betreffend, auf die Vorfchrift der neuen Soldatenschule

aufmerksam, wo es in der Einleitung heißt:

„Wenn bci Verwendung vo» Cadres bei der

Instruktion cincm cinzclncn Jnstruktor einc größcrc

„Zahl von Rekruten übergeben wird, so sind drei

„bis vicr Ofsizicrc odcr Untcrofsizicrc auf 50 bis 6l)

.Rekruten zu rechnen. Jedem Gchülfen ist dann

„eine Klasse von 15 bis 20 Mann zu übergebe»,
wählend der Jnstruktor selbst dic Gehülfe» vorbereitet,
„bci dcr Instruktion eingreift und für die Richtigkeit
„derselben stctö verantwortlich blcibt.

„Die Verwendung von Ofsizicrcn und Untcrofsizicrc»

als Gchülfcn bei der Instruktion licgt so schr

„im Interesse ihrer eigenen Ausbildung, daß sie so

„vicl möglich auch da zu derselben beizuzichcu sind,

„wo dicß nicht gerade wegen Mangel n» Jnstruktoren

„gebotcn ist."
Hiebci ist zu bemerken, daß cs selbstvcrständlich

nicht in der Absicht des Departements licgt, die

Wirksamkeit der ständigen Jnstruktorcu zu hemmen odcr

mit dicser Anordnung ihrcn Eifcr und ihre bisherigen

Erfolge herabzusetzen. Was wir für dic

Zukunft anstreben, ist eine rationellere, auf mchr Pcr-
soncn vertheilte und darum auch wirksamere
Organisation des Unterrichts.

Indem wir diese Angelegenheit Ihrer Aufmerksamkeit

dringend cmpfehlcn, bcmcikc» wir noch, daß

dic Jnspcktoren angewiesen worden sind, Ihre da-

hcrigcn Maßregel» zu prüfen und darüber Bcricht

zu erstatten.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

dcs cidgen. Militärdepartemcnts:
Welti.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements
an die Miiitärbehörden der Aantone.

(Vom 12. Februar 1868,)

Hochgeachtete Herren!

Wir beehre» uns, Ihnen dic Mittheilung zu

machen, daß der schwciz. Bundesrath in seincr heutigen

Sitzung nachfolgenden Offizieren des eidg. Stabes

dic begehrte Entlassung aus demfclbcn ertheilt hat:

Gcneralstab.

Hauser, Rudolf, von und in Aarberg, Oberst, gcb.

IM.
Fogliardi, August, von und in Melano, Oberst, geb.

1818.

Engelhardt, I. A. Friedrich, von und in Murtcn,
Oberstlieut., geb. 1821.

Hartmann, Friedrich, von und in Freiburg, Oberst-

licutenant, geb. 1816.

Jmer, Florian Emil, von und in Neuenstadt, Obcrst¬

licntenant, geb. 1822.

Mcycr, Karl, von und in Oberhelfcnschwyl, Oberst¬

lieutenant, geb. 1822.

Kirchhofer, Paul, von und in St. Gallen, Oberst¬

lieutenant, gcb. 1825.

von May, Carl Arth. Alf., von und in Bern, Haupt¬

mann, geb. 1833.
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